
Nürnberger Land
(csu) - „Sparen, Re-
formier en und In-
vestieren - wir set-
zen unseren Weg
konsequent fort.“

CSU-Kreisvorsit-
zender Kur t Eck-
stein zieht ein posi-
tives Fazit der tra-
ditionellen Winter -
klausur der CSU-
Fraktion im Bayeri -
schen Landtag in
Wildbad Kr euth:
„W ir schaffen Chan-
cen für alle. In Bay-
ern sind die Signale auf Zukunft ge-
stellt!“

Gerade die Ergebnisse dieser Arbeits-
tagung machen überdeutlich, so Eck-
stein weiter, dass das Sparen in Bayern
kein Selbstzweck sei. 

Es handle sich zum einen um ein Ge-
bot der Gerechtigkeit. „Wir dürfen
nicht heute Geld ausgeben, das unsere
Kinder später mit Zinsen zurückzahlen
müssen.“ 

Zum anderen eröffne erst der Ver-
zicht auf neue Schulden weitere Spiel-
räume für neue Schwerpunkte, weil
Bayern weniger Geld als andere Län-
der für Zinsen ausgeben muss. 

Der Freistaat Bayern ist das erste
und bislang einzige Bundesland, das
einen Haushalt ohne neue Schulden
vorgelegt hat. Eckstein: „Wir wollen
die Steuergelder unser Bürgerinnen
und Bürger nicht für Schuldzinsen
ausgeben, sondern für eine Politik,
die dem Land insgesamt zugute
kommt.“

Natürlich ist es schmerzlich, Einspa-
rungen und Kürzungen vorzunehmen.
Aber nur so schaffen wir Handlungs-

spielräume, um auf Zukunftsprojekte
zu setzen. „Wenn etwas Vorrang hat,
muss zwangsläufig etwas anderes zu-
rückstehen. Wer Gegenteiliges behaup-
tet, macht den Menschen nur etwas
vor“, bekräftigt Eckstein. 

... weiter auf Seite 2
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Liebe Mitglieder und Freunde der
CSU,
bei der Klausurtagung in Wildbad

Kreuth hat die CSU-Landtagsfraktion
ein klares Zeichen gesetzt und für je-
den sichtbar demonstriert, dass wir mit
Schwung und Zuversicht in das Jahr
2006 gehen.
Die Weichen in Bayern stehen auf

Zukunft: Was alle anderen Bundeslän-
der als fernes Ziel ins Auge fassen und
sich der Bund frühestens für 2013 vor-
genommen hat, ist in Bayern seit die-
sem Jahr Wirklichkeit: Ein Haushalt
ohne neue Schulden. 
Darüber hinaus ist die bevorstehende

Fußballweltmeisterschaft mit Spielen
in München und Nürnberg eine einma-
lige Gelegenheit, uns unseren Gästen
aus aller Welt als modernes, von Gast-
freundschaft und Offenheit geprägtes
Land zu präsentieren. 
2006 erinnern wir uns außerdem an die

Erhebung Bayerns zum Königreich vor
200 Jahren und 60 Jahre Bayerische Ver-
fassung und sind voller Vorfreude auf
Papst Benedikt XVI, der im September
seine bayerische Heimat besuchen wird.

Ihr

Erscheinungsdatum der nächsten 
CSU-Nachrichten:15. Juni2006

Aufbruchstimmung in Wildbad Kr euth
Bayern ist das einzige Bundesland, das keine neuen Schulden mehr macht
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Seit nunmehr 30 Jahren gehen in Wildbad Kreuth zu Be-
ginn des Jahres die Landesgruppe und Landtagsfraktion
der CSU in Klausur Foto: Hanns-Seidel-Stiftung



Fortsetzung von Seite 1
„Wir haben einen ganz klaren

Schwerpunkt bei Schule und Hoch-
schule gesetzt. Damit setzen wir um,
was wir immer versprochen haben:
Die Bildungschancen unserer Kinder
haben oberste Priorität“, so Eckstein
weiter. 

Obwohl bundesweit die Steuerein-
nahmen seit Jahren kontinuierlich zu-
rückgehen, hätten Staatsregierung und
CSU-Fraktion im Doppelhaushalt
2005/2006 ein überdurchschnittliches
Wachstum der Haushalte des Kultus-
ministeriums (insgesamt 4,6 Prozent)
und des Wissenschaftsressorts (insge-
samt 6,9 Prozent) beschlossen. „Diese
Zukunftsinvestitionen sind nur mög-
lich, weil wir in den letzten Jahren den
Haushalt konsolidiert haben und weiter
konsolidieren“, freut sich Eckstein, der
im Landtag dem wichtigen Haushalts-
ausschuss angehört

Konkret weist Eckstein auf folgende
Einzelpunkte hin: „Wir verbessern die
Unterrichtsversorgung.“ Die CSU-
Fraktion setzt sich in ihren Beschlüssen
von Kreuth für zusätzliche 200 Lehrer-
stellen ein. Darüber hinaus werden Mit-
tel bereitgestellt, um 300 Zeitverträge
aus dem derzeit laufenden Schulbetrieb
für das nächste Schuljahr 2006/2007 zu
verlängern. Die zusätzlichen Lehrkräfte
kommen zu den Nachbesetzungen für
ausscheidende Lehrkräfte dazu.

Besonders freut sich Eckstein, dass
der Ansatz für die Vereinspauschale bei
der Sportförderung um rund fünf Mil-
lionen Euro auf knapp 17 Millionen
Euro erhöht wurde. „Damit fördern wir
nicht nur die Gesundheit, sondern stär-
ken auch das Ehrenamt“, so der CSU-
Kreisvorsitzende.

Ein großes Anliegen Ecksteins ist die
Abwasserentsorgung. Auch hier hat die
CSU-Fraktion trotz Sparzwängen ein

Signal für Investitionen gesetzt. So ist
der Haushaltsansatz für die Förderung
von Kleinkläranlagen um fünf Millio-
nen Euro erhöht worden. „Denkbar ist
für die Fraktion auch“, so Eckstein,
„dass darüber hinaus bei den Verhand-
lungen zum Kommunalen Finanzaus-
gleich durch Umschichtungen weitere
Mittel für die Abwasserentsorgung be-
reit gestellt werden.“

Mit als seinen Erfolg sieht es Eckstein
in diesem Zusammenhang an, dass die
Einsparungen im Haushalt Landwirt-
schaft, den er als Berichterstatter im
Haushaltsausschuss vertritt, um fünf
Millionen Euro zurückgenommen wur-
de. Damit wurde sichergestellt, dass bei
der Dorferneuerung, die vor allem für
den fränkischen Bereich sehr wichtig ist,
nichts eingespart werden muss und so-
mit alle co-finanzierten Mittel aus Berlin
und Brüssel zum Wohle der Landwirt-
schaft abgerufen werden können.
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Bildungs- und Wissenschaftsetat von Kürzungen verschont
MdL Kurt Eckstein zieht positives Fazit der Winterklausur der CSU-Landtagsfraktion in Wildbad Kreuth

Berlin (csu) – Marlene Mortler hat
am 18. Januar2006 den Vorsitz des
Bundestagsausschusses fürTouris-
mus übernommen.

Mortler, seit Beginn ihrer Abgeord-
netenlaufbahn im Jahr 2002 Mitglied
des Ausschusses für Ernährung, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz, wo
sie auch weiterhin tätig bleiben wird,
freut sich über die Berufung, die sie als
eine ehrenvolle Aufgabe betrachtet.

Dabei liegt der ausgewiesenen Fach-
frau der CDU/CSU-Fraktion für den
Bereich „Urlaub auf dem Bauernhof“
und Landtourismus, die sich bisher be-
sonders mit der Entwicklung des ländli-
chen Raums beschäftigte, der naturnahe
Tourismus ganz besonders am Herzen. 

Daneben sieht sie die Städte- und
Kulturreisen als ein wichtiges Stand-
bein für den Tourismus in Deutschland. 

Ebenfalls ungeahnte Entwicklungs-
möglichkeiten sieht Mortler im Be-
reich der Gesundheits-, Fitness- und
Wellness-Reisen mit ihren vielfältigen
Angeboten.

Von Zukunftsforschern wird ein zu-
nehmender Trend zu mehr Wellness

und Gesundheit prognostiziert, was mit
der wachsenden Zahl von älteren Men-
schen zusammenhängt. So wird bis
zum Jahr 2030 die Zahl der über 60-
jährigen von heute 17 Millionen auf 26
Millionen steigen: „Mit dem demogra-
fischen Wandel in der Bevölkerung
wird sich auch die Tourismuspolitik in
den kommenden Jahren verstärkt aus-

einandersetzen müssen“, betonte Mort-
ler. Deshalb zeigte sich die heimische
Wahlkreisabgeordnete auch froh dar-
über, dass die im Entstehen begriffene
Gesundheitsregion Hersbruck mit dem
Thermalbad „Frankenalb-Therme“ als
Mittelpunkt diesem Trend folgt und
sich auf den Weg in die Zukunft aufge-
macht hat.

Marlene Mortler, MdB, bei der „Grünen Woche“ in Berlin mit Bauernpräsident Gerd
Sonnleitner bei der Zubereitung eines vegetarischen Gerichts Foto: René Peitz

Ausschuss-Vorsitz für Marlene Mor tler
„Urlaub auf dem Bauernhof“: Naturnaher Tourismus liegt der Dehnbergerin ganz besonders am Herzen



Nürnberger Land – Die Neujahrs-
empfänge der CSU im Nürnberger
Land, die eine Reihe von Bundes- und
Landespolitikern in den Landkreis
geführt haben, waren von einerum-
fangreichen Themenvielfalt geprägt. 

Diese informellen „Gesprächsbörsen“
brachten Menschen aus Handwerk und
Industrie, Vereinen, Kirche und Sport
zusammen und boten in entspannter At-
mosphäre die Gelegenheit zum unge-
zwungenen Gespräch mit politischen
Mandatsträgern und Repräsentanten aus
vielen gesellschaftlichen Bereichen.

Besondere Aufmerksamkeit bei den
örtlichen Parteifreunden mit MdB Mar-
lene Mortler und MdLKurt Eckstein an
der Spitze erweckte die Visite von Bun-
deswirtschaftsminister Michael Glos
beim Neujahrsempfang der CSU-Orts-
verbände Hersbruck und Altensitten-
bach in der Dauphin-Speed-Event-Hal-
le in Hersbruck.

Mit seinem von Offenheit und Herz-
lichkeit geprägten Wesen nahm der
langjährige CSU-Landesgruppenchef
die über 400 erwartungsfrohen Gäste
von der ersten Minute an für sich ein. In
einem unterhaltsamen Vortrag gab Glos
in launigen Worten einen kleinen Ein-
blick in sein neues Arbeitsgebiet und
wagte einen optimistischen Ausblick in
die Zukunft. 

Neben dem hochrangigen Gast aus
Berlin übte die Oldtimerparade des Un-
ternehmerehepaares Friedrich W. und
Elke Dauphin, das in diesem eindrucks-
vollen Privatmuseum eine Sammlung
von rund 130 historischen Automobilen

und fast 200 Motorrädern ihr Eigen
nennen, auf viele der Besucher eine
enorme Anziehungskraft aus.

Im Schnaittacher Badsaal, wo der
CSU-Ortsverband zusammen mit den
Arbeitsgemeinschaften Frauen-Union
und Junge Union zum Empfang geladen
hatte, referierte Joachim Herrmann. Der
CSU-Fraktionschef im Bayerischen
Landtag verbreitete ebenfalls Optimis-
mus und zeigte sich überzeugt, dass
2006 ein gutes Jahr werde. Darüber hin-
aus plädierte Herrmann mit Entschie-
denheit für einen Abbau von Überregu-
lierung und Bürokratie. Diese überkom-
menen Strukturen hätten in früheren
Zeiten gewiss ihre Berechtigung gehabt,
seien in der Welt des 21. Jahrhunderts
aber nicht mehr zeitgemäß. 

Die ARGE
Oberes/Mittleres
Pegnitztal hatte
in den Salon des
A u t o h a u s e s
Koch nach Hap-
purg geladen.
Wolfgang Zöl-
ler, stellvertre-
tender Unions-
Fraktionsvorsit-
zender und ge-
sundheitspoliti-
scher Sprecher
der CDU/CSU-
Bundestagsfrak-
tion, hielt dort

ein Grundsatzreferat in Sachen Gesund-
heitspolitik. 

Angesichts der Altersentwicklung in
Deutschland prognostizierte Zöller eine
Steigerung der Zahl der Krankenhaus-
aufenthalte sowie wachsenden Pflege-
bedarf und warnte davor, das Gesund-
heitssystem kaputt zu sparen. 

Hauptredner bei der Feuchter CSU im
Zeidlerschloss war Erlangens Oberbür-
germeister Siegfried Balleis. Dieser er-
munterte die Anwesenden, sich „mit allen
Kräften für die spannende Herausforde-
rung Metropolregion Nürnberg“ einzuset-
zen. „Der Großraum Nürnberg“, so Bal-
leis weiter, „ist ein Motor der gesellschaft-
lichen, wirtschaftlichen, sozialen und kul-
turellen Entwicklung, der eine weite Aus-
strahlung auf das Umland besitzt und zu
den potenten und zukunftsträchtigen Wirt-
schaftsräumen Europas zählt.“

In Winkelhaid warb CSU-Fraktions-
vorsitzender Günter Stiegler für ein
kreatives Miteinander, bei dem das Stre-
ben nach Lösungen und Kompromissen
im Vordergrund stehen müsse, um Kon-
flikte zu lösen. Damit ging Stiegler kon-
form mit Kreisvorsitzenden Kurt Eck-
stein, der nicht verhehlte, dass in der Po-
litik mitunter Konflikte auch in den eige-
nen Reihen nicht zu vermeiden seien.

Die Kreisvorsitzende der Frauen-Uni-
on, Alexandra Sternitzke, zusammen
mit FU-Bezirksvorsitzender Christina
Diener beim Jahresempfang der CSU in

... weiter auf Seite 4
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Bunte Themenvielfalt bei Neujahrsempfängen
Von Kindern und Familie, Schule, Gesundheit und Bürokratieabbau bis zur Metropolregion Nürnberg 

... und in Schnaittach mit dem CSU-Fraktionschef im Bayerischen
Landtag, Joachim Herrmann (vorne, Mitte) Fotos: M. Keilholz

Neujahrsempfang der CSU Hersbruck mit Bundeswirtschaftsminister Michael Glos
in der Dauphin-Speed-Event-Halle von Elke und Friedrich W. Dauphin (rechts) ...  



Fortsetzung von Seite 3
Winkelhaid zu Gast, mahnte eine Än-

derung des Werteverständnisses unse-
rer Gesellschaft für Kinder an.

Die Inhalte Familie und Bildung
nahmen auch bei der CSU Neuhaus
breiten Raum ein. Beim Empfang im
Gasthaus „Wolfsberg“ stellte Justiz-

ministerin Beate
Merk das Thema:
„Kinder sind un-
sere Zukunft“ in
den Mittelpunkt
ihrer Rede.

Weiterhin ging
Merk auf die sich
v e r ä n d e r n d e n
Wertvorstellun-
gen der Men-
schen ein. Diesen
Entwicklungen,
die sich als Erstes

in den Großstädten zeigen, müsse sich
die CSU stellen, ohne dabei die Werte,
„die wir seit eh und je verkörpern“, auf-
zugeben.

Beim traditionellen Jahresempfang im
Schwaiger Schloss begrüßte 2. Bürger-
meister Georg Müller unter anderem
MdB Marlene Mortler und die beiden

Landtagsabgeordneten Kurt Eckstein
und Hermann Imhoff aus Nürnberg. Der
CSU-Bürgermeisterkandidat stellte das
Miteinander im Schwaiger Gemeinderat
heraus, das mit dazu beitrage, dass die
Parteipolitik zumeist in den Hintergrund
trete. Der zweite Mann im Schwaiger
Rathaus versprach, dass sich daran auch
nach dem 12. März nichts ändere, wenn
er zum Bürgermeister gewählt werden
sollte. 

Ihren Abschluss fanden die CSU-
Neujahrsempfänge in Simmelsdorf.
Dort konnten vor wenigen Tagen Kreis-
vorsitzender Kurt Eckstein und Bürger-
meister Andreas Kögel im Festsaal des
altehrwürdigen Tucher-Schlosses zu-
sammen mit einer Reihe weiterer Man-
datsträger und Personen des öffentli-
chen Lebens den neuen Staatskanzlei-
chef Eberhard Sinner begrüßen.

Manfred Keilholz
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CSU-Kreisvorsitzender Kurt Eckstein (am Rednerpult)beim Jah-
resempfang in Winkelhaid Foto: Petra Lorenz 

„ Gesprächsbörsen“ mit optimistischem Ausblick
Besseres Werteverständnis für Kinder gefordert - Abschluss in Simmelsdorf mit Staatskanzleichef Eberhard Sinner

Ausbau des bayerischen Bildungssystems
Mehr Ganztagsangebote - Zusammenlegung von FOSund BOS - Jedes Schulkind muss deutsch können

München (mk) – Die Durchlässig-
keit des bayerischen Bildungssy-
stems soll weiter gestärkt werden.
Durch die Bildung einer einheitli-
chen „Beruflichen Oberschule“
durch Zusammenlegung derbisheri-
gen Fach- (FOS) und Berufsober-
schulen (BOS) will Kultusminister
Siegfried SchneiderSchülern mit ei-
nem mittleren Schulabschluss noch
bessere Möglichkeiten für ein Hoch-
schulstudium eröffnen.

Das Kabinett hat außerdem den Aus-
bau der Ganztagsangebote bis 2009 be-
schlossen. Für Kultusminister Schnei-
der ein wichtiger Faktor, um die Bil-
dungsqualität an Bayerns Schulen wei-
ter zu stärken. 

Schneider: „Mehr Ganztagsangebote
bedeuten mehr Wahlmöglichkeiten für
die Eltern und mehr individuelle Hilfen
und Förderung für die Schüler.“

Weiterhin will Bayern die internatio-
nal erfolgreichen Kindertagesmütter-
Modelle, wie in Frankreich oder Bel-
gien auch im Freistaat einrichten. Die
Vermittlung soll über die Kommunen
erfolgen, wo lokale Tagesmütterstütz-
punkte eingerichtet werden. 

Die besonderen
Vorteile des Kon-
zepts sind eine in-
tensive und indivi-
duelle Betreuung
der Kleinkinder
durch eine feste
Bezugsperson so-
wie flexible Be-
treuungszeiten, die
individuell zwi-
schen Eltern und
Tagesmüttern aus-
gehandelt werden
können. 

Jedes Schulkind muss deutsch
können

Außerdem verstärkt der Freistaat seine
Integrationsanstrengungen für ausländi-
sche Vorschulkinder. Ohne ausreichende
Deutschkenntnisse wird es künftig in
Bayern keine Einschulung mehr geben. 

Voraussetzung für gleiche Bildungs-
chancen überall in Bayern ist, dass an
allen bayerischen Schulen die Kinder
deutsch sprechen: Ministerpräsident
Edmund Stoiber: „Wer nicht deutsch
spricht, hat keinen Lernerfolg und

bremst die ganze Klasse.“ Der Minister-
präsident weiter: „Für ausländische
Kinder und Jugendliche, die in Bayern
ihre Zukunft haben wollen, ist deutsch
die entscheidende Voraussetzung für ei-
nen Einstieg in qualifizierte Berufe.“

Um das gesamte Maßnahmenpaket zu
finanzieren, wird der Bildungsetat von
nachträglichen Einsparungen ausgenom-
men. Wie im Doppelhaushalt 2005/06
vorgesehen wird das Kultusministerium
4,6 Prozent mehr Geld erhalten. Der Etat
von Wissenschaftsminister Thomas Gop-
pel erhöht sich sogar um 6,9 Prozent. 

Ohne Berührungsängste: Die Freude am Lernen steht den Kin-
dern dieser Grundschule aus dem Raum Augsburg ins Gesicht ge-
schrieben Foto: Bayer. Kultusministerium



Nürnberger Land (csu) – „Den
Landkr eis stärken, Arbeitsplätze
schaffen, Unternehmensansiedlun-
gen unterstützen, den Fremdenver-
kehr und die Lebensqualität för-
dern, sowie Angebote für Familien,
Senioren und Jugendliche ausbau-
en.“ Für den stellvertr etenden
Landrat Norber t Dünkel sind dies
die Herausforderungen des Nürn-
berger Landes für die kommenden
Jahre. 

Dünkel: „Ein Landkreis ist nur dann
stark, wenn seine Gemeinden stark
sind.“ Deshalb gelte es, die Kommu-
nen in Ihrer Entwicklung nach Kräften
zu unterstützen. Dazu müssen die Vor-
aussetzungen zur Ansiedlung von
Handwerk, Mittelstand und Unterneh-
men gefördert, die Ausweisung von
Bauland für junge Familien und Ein-
heimische im maßvollen Umgang mit
der Natur genehmigt, sowie die finan-
ziellen Lasten der Gemeinden im ver-
tretbaren Umfang gehalten werden, so
der Landratsstellvertreter weiter.

Metr opolregion birgt Chancen
Für Norbert Dünkel sind auch die

überregionalen Rahmenbedingungen
entscheidend für das Nürnberger Land.
Er erwartet nicht zuletzt durch die Auf-
nahme des Großraums Nürnberg in den
Kreis der Europäischen Metropolre-
gionen für den gesamten Ballungs-
raum, in dem über zwei Millionen
Menschen leben und arbeiten, wichtige
Wachstumsimpulse.

„Die Wirtschaftsverbände und die be-
troffenen Kommunen dürfen auf mittel-
fristige Auswirkungen von erheblichem
Ausmaß hoffen“. Nach einhelliger
Überzeugung werden die Kriterien der
Metropolregion für die Standortaus-
wahl ausländischer Investoren und für
Firmenansiedlungen besondere Bedeu-
tung erlangen: „Damit wird die Einstu-
fung der Region Nürnberg und des
Landkreises Nürnberger Land als Me-
tropolregion auf die Entwicklung des
Arbeitsmarktes, der Wirtschaft und in

Folge auch der Steuereinnahmen von
großer Tragweite sein.“ 

Der Bezirk Mittelfranken wird nach
Überzeugung des Bezirksrates ebenfalls
von der Entwicklung profitieren, weil
sich der Wirtschaftsmarkt Mittelfranken
mit einem Bruttoinlandsprodukt von
rund 50 Milliarden Euro neu formiert. 

„Die Region gehört damit zu den
zehn größten Wirtschaftsräumen
Deutschlands. Besondere Kompetenz-
felder können sich in der Informations-
und Kommunikationstechnologie, in
der keramischen Industrie und bei den
neuen Materialien – hier besonders
auch im Nürnberger Land - sowie in
den Bereichen Medizin und Pharma,
Verkehr, Logistik und Umwelt entwik-
keln“, so Dünkel.

Schwerpunkt Bildung und Jugend
Beim Rückblick auf das vergangene

Jahr wurden im Nürnberger Land ent-
scheidende Weichenstellungen mit
Schwerpunkt für Kinder und Jugendli-
che getroffen. So sind in Hersbruck,
Altdorf, Röthenbach und Lauf an allen
Gymnasien und Realschulen umfang-
reiche Baumaßnahmen umgesetzt oder
auf den Weg gebracht worden. Norbert
Dünkel weist darauf hin, dass der
Landkreis im Jahr 2006 in die Schulen
für Mittagsverpflegung, Nachmittags-
betreuung und Nachmittagsunterricht
über 12 Millionen Euro investiert.

Bei den Seniorenangeboten wird
nach seiner Ansicht zu entscheiden
sein, wie der Bedarf an Altenheimplät-

zen, betreutem Wohnen, Tagesförder-
plätzen, sowie ambulanten Leistungen
organisiert werden kann.

Schließlich spricht sich Norbert
Dünkel auch dafür aus, in den kom-
menden Jahren einen verstärkten
Schwerpunkt auf die Entwicklung des
Fremdenverkehrs im Landkreis zu len-
ken. Die CSU-Kreistagsfraktion wird
daher in Kürze ein gemeinsames Ge-
spräch mit dem Hotel- und Gaststätten-
verband Nürnberger Land führen. 

Verbesserung derFinanzen
Ein besonderer Dank gebührt dem

Landtagsabgeordneten Kurt Eckstein für
dessen großen Einsatz im Haushaltsau-
schuss zur Verbesserung der gemeindli-
chen Finanzen: „Mit 650 Millionen Euro
hat der Freistaat die größte Finanzspritze
aller Zeiten bewilligt“, so Dünkel.

Die Städte und Gemeinden erhalten
Zuschüsse mit Schwerpunkt für Schul-
bauten, Straßenbau, Kläranlagen, öf-
fentlicher Nahverkehr und Investitio-
nen. Weitere 50 Millionen sollen die
Lasten des Hartz IV-Gesetzes auffan-
gen Dies wird direkt auch dem Land-
kreis zugute kommen. 

Der Bezirk Mittelfranken wird dem
Landkreis Nürnberger Land mit der
Senkung der so- genannten Bezirksum-
lage eine Steuerersparnis von über 6,5
Millionen Euro verschaffen. „Das
Nürnberger Land kann daher in allen
Bereichen zuversichtlich in die Zukunft
blicken“, gibt der stellvertretende Land-
rat einen optimistischen Ausblick.
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Landkr eis und Gemeinden fürZukunft stärken
Stellvertretender Landrat Norbert Dünkel setzt auf Wachstumsimpulse - Schwerpunkt Bildung und Jugend 

Stellvertretend als Beispiel eines erfolgreichen mittelständischen Unternehmens im
Nürnberger Land, die Firma Bolta in Diepersdorf  Foto: M. Keilholz
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Grandseigneurder Kr eis-CSU feierte 85. Geburtstag
Ehemaliger Landtagsabgeordneter Anton Dobmeier lud zum Empfang in sein Domizil im Hersbrucker Vorort Weiher

Hersbruck (mk) - Anton Dobmei-
er, von 1974 bis 1990 Mitglied des
Bayerischen Landtags, feierte am
26. Februar in seinem Domizil im
Hersbrucker Voror t Weiher seinen
85. Geburtstag.

Dobmeier, der am 26. Februar 1921
in Seligenporten geboren wurde, be-
gann seine politische Laufbahn 1954
als Gemeinderat in Ellenbach. Sein
weiterer Weg führte ihn 1966 in den
Kreistag des Altlandkreises Hersbruck,
dem nach der Gebietsreform 1972 wei-
tere 18 Jahre im Kreistag Nürnberger
Land folgten.

Ab 1974 vertrat Anton Dobmeier als
direkt gewählter Abgeordneter in vier
Wahlperioden bis 1990 mit viel persön-
lichem Einsatz die Interessen des Nürn-
berger Landes im Bayerischen Landtag. 

Acht Jahre Mitglied des Bezirkstages
Mittelfranken (1966 - 1974) runden die
politische Arbeit Dobmeiers ab, der
darüber hinaus lange Jahre als Kreis-
vorsitzender (1962 – 1987) die Ge-
schicke der CSU zunächst in Hers-
bruck und ab 1972 im Nürnberger
Land gelenkt hat.

Zu seinem 85. Geburtstag, an dem
sich in Dobmeiers Jugendstilvilla
Freunde und politische Wegbegleiter
aus über vier Jahrzehnten die Klinke in
die Hand gaben, präsentierte sich der
Hausherr als körperlich rüstiger und
geistig reger Gastgeber.

Kreisvorsitzender
Kurt Eckstein über-
reichte als Ausdruck
des besonderen Dan-
kes des Kreisverban-
des an den Grandsei-
gneur der CSU im
Nürnberger Land die
„CSU-Ehrenraute in
Silber“.

Über den Taten-
drang und die Ener-
gie des Jubilars
konnten die Gratu-
lanten, an der Spitze
neben Kurt Eckstein
der CSU-Fraktionsvorsitzende im
Bayerischen Landtag, Joachim Herr-
mann, Marlene Mortler, MdB, und
Landrat Helmut Reich ebenso wie alle
weiteren Gäste nur staunen.

Der passionierte Jäger zeigte der Ge-
burtstagsgesellschaft sein neues, leich-
teres Jagdgewehr, mit dem er sich
selbst beschenkt hat, wie er schmun-
zelnd anmerkte, weil ihm das alte auf
die Dauer bei der Jagd doch etwas zu
schwer geworden ist. 

Vom Ortsverband Hersbruck gratulierten
Stellvertretender Landrat Norbert Dünkel,
der Fraktionsvorsitzende im Stadtrat, Peter
Matzner, Ortsvorsitzender Manfred Heinz
sowie die Stadträte Franz Benaburger und
Dr. Rolf Knipser, zugleich Dobmeiers
Jagdkollege, persönlich.

Weitere Gratulanten waren die Kreis-
vorsitzende der Senioren-Union,
Agnes Hauck, Monika Nette, stellver-
tretende Vorsitzende der Frauen-Uni-
on, die Hersbrucker FU-Vorsitzende
Brigitte Hartmann, KPV-Vorsitzender
Werner Kundörfer, die Bürgermeister
Georg Hirsch (Burgthann), Andreas
Kögel (Simmelsdorf), Peter Stief (Kir-
chensittenbach) und  Neunkirchens
Altbürgermeister Roland Goldhammer.   

Schriftliche Glückwünsche übermit-
telten Ministerpräsident Edmund Stoi-
ber, Innenminister Günther Beckstein,
Landtagspräsident Alois Glück und Vi-
zepräsidentin Barbara Stamm. 

Manfred Keilholz

Anton Dobmeier freute sich über die vielen persönlichen
Glückwünsche und Grußadressen zu seinem 85. Geburtstag
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Stolz präsentiert der passionierte Jäger seinen Gästen mit CSU-Fraktionschef Joa-
chim Herrmann (3. v. re.) und Kreisvorsitzenden Kurt Eckstein (rechts) an der Spitze
sein neues Jagdgewehr Fotos: M. Keilholz
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Politischer Werdegang:
Georg Müller ist in der Parteiarbeit

seiner Heimatgemeinde von der Pike
auf verwurzelt. 1970 in die Junge Uni-
on eingetreten, kann Müller inzwischen
auf eine über 30-Jährige Mitgliedschaft
(seit 1976) in der CSU zurückblicken.
Müllers kommunalpolitisches Engage-
ment begann 1990 mit der Wahl in den
Gemeinderat, wo er von 1991 bis 2002
den Vorsitz der CSU-Fraktion inne hat-
te und seit nunmehr vier Jahren als 2.
Bürgermeister amtiert.

Fragen an Georg Müller:
„Herr Müller: Was hat Sie in Ihrem
Entschluss bestärkt, nach dem Jahr
2000 ein zweites Mal anzutreten, um
ins Schwaiger Rathaus einzuzie-
hen?“

Müller: „Die Tatsache, dass die CSU
seit 30 Jahren die stärkte Fraktion im
Gemeinderat stellt und der knappe
Wahlausgang vor sechs Jahren waren
für mich geradezu Verpflichtung zur
erneuten Kandidatur. Deshalb werde
ich mich am 12. März erneut dem Vo-
tum der Schwaiger Bürgerinnen und
Bürger stellen und nichts unversucht
lassen, damit die Mehrheitsfraktion im

Gemeinderat künftig auch den 1. Bür-
germeister stellt.“

„Schwaig gehört zu den besser gestell-
ten Kommunen im Landkreis, womit
sich ein finanzieller Spielraum für die
Weiterentwicklung der Gemeinde er-
öffnet. Was hat für Sie an Infrastruk-
turmaßnahmen Vorrang, wenn Ihnen
der Einzug ins Rathaus gelingt?“

Müller: „Ich werde mir die ehren-
werte Aufgabe zu Eigen machen, den
guten Standard meiner Gemeinde mit
Umsicht zu verwalten und wo möglich
und nötig zu verbessern. Bei jeder
Weiterentwicklung ist mir aber auch
wichtig, dass wir gemeinsam alles dar-
ansetzen, Schwaig als liebens- und le-
benswerten Ort zu erhalten.“

„Was ist Ihnen im Leben besonders
wichtig, welche Grundsätze bestim-
men Ihr Handeln?“

Müller: „Für mich haben Ehrlichkeit
und Sachlichkeit einen hohen Stellen-
wert. Ruhe und Kraft schöpfe ich aus
meiner Ehe und der Familie. Ideelle
Werte, die heute leider vielfach zu
kurz kommen, sind für mich Gemein-
sinn und das Gemeinwohl.“

Manfred Keilholz

Namen im Gespräch

Georg Müller

Am 12. März wählen die Schwai-
ger einen neuen Bürgermeister. Für
die CSU geht Georg Müllerins Ren-
nen um die Nachfolge von Fritz Kör-
ber (SPD), der aus Altergründen
nicht mehr gewählt werden kann.

Müller räumt in seinem Grundsatz-
programm neben der Förderung von
Arbeits- und Ausbildungsplätzen der
Stärkung des Mittelstandes und einer
sicheren Grundversorgung der Bürger
oberste Priorität ein, um die hohe Le-
bensqualität seiner Heimatgemeinde
noch auszubauen. Einher gehen damit
soll eine sparsame Haushaltsführung
und die Schaffung von Wohnraum in
der knapp 8.500 Einwohner zählenden
Gemeinde vor den Toren Nürnbergs.

Für die Schwaiger CSU ist Müller der
Garant für eine solide und bodenständi-
ge sowie ehrliche und verantwortungs-
bewusste Kommunalpolitik. Durch sei-
ne langjährige Arbeit im Ortsverband,
den Müller seit 1989 führt, in der CSU-
Gemeinderatsfraktion (seit 1990) und
seit 2002 als 2. Bürgermeister bringt der
gebürtige Schwaiger alle Voraussetzun-
gen für das Amt des Gemeindeober-
hauptes mit sich.

In seiner knapp bemessenen Freizeit
findet der verheiratete Polizeihaupt-
kommissar, der drei erwachsene Töch-
ter hat, als Ausgleich zu Beruf und po-
litischem Engagement Muße und Ent-
spannung beim Angeln. Ein weiteres
Steckenpferd des 55-Jährigen sind
Modellbahnen, an denen ihn vor allem
die Technik fasziniert.

Nürnberger Land (mk) – Mit einer
bundesweiten Unterschriftenaktion,
ausgehend von derFrauen-Union
Gräfelfing/Lochham bei München,
suchen engagierte Bürgerinnen und
Bürger die Verlagerung des Bundes-
nachrichtendienstes von Pullach
nach Berlin und die damit verbun-
dene gigantische Verschwendung
von zwei Milliarden Euro Steuergel-
dern zu verhindern.

Der Aktion haben sich die Frauen-
Union Lauf und Senioren-Union der
CSU im Nürnberger Land angeschlos-
sen. Besonders engagiert ist die Vorsit-
zende der Senioren-Union und stell-
vertretende Bezirksvorsitzende, Agnes
Hauck.

Diese weist darauf hin, dass das dafür
benötigte Geld im sozialen und karitati-
ven Bereich viel besser aufgehoben wä-
re. Deshalb sammelt sie unermüdlich
Unterschriften gegen dieses durch nichts
zu rechtfertigende und zudem auch aus

sicherheitspolitischer Sicht fragwürdige
Projekt, dessen Pläne noch auf die alte
Bundesregierung zurückgehen.

Begrüßt und unterstützt wird die Ak-
tion von den heimischen CSU-Man-
datsträgern Marlene Mortler, MdB,
Kurt Eckstein, MdL, sowie dem stell-
vertretenden Landrat Norbert Dünkel. 

Diese haben ebenso wie der CSU-
Fraktionsvorsitzende im Bayerischen
Landtag, Joachim Herrmann, die „Ro-
te Karte“ gegen die sinnlose Ver-
schwendung von Steuergeldern spon-
tan unterschrieben.

Agnes Hauck appelliert an alle CSU-
Mitglieder, sich bis zum Ende der Akti -
on am 24. März ebenfalls in die Unter-
schriftenlisten einzutragen und damit
ihrem Protest Ausdruck zu verleihen. 

Unterschriftskarten sind erhältlich
bei Agnes Hauck in Lauf, Altdorfer
Straße 67, sowie in der CSU-Kreisge-
schäftsstelle, Briver Allee 1. Dort lie-
gen auch Unterschriftslisten aus.

Unterschriften gegen BND-Umzug
Kritik an Kosten von 2 Milliarden Euro - Mandatsträger unterstützen Aktion
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Veranstaltungskalender
Zeitraum: 15. März - 15. Juni 2006 

16. bis 18. März 2006 Junge Union Burgthann - Brüsselfahrt mit Besuch des Europaparlaments
und der Bayerischen Landesvertretung bei der Europäischen Union.

Samstag, 25. März 2006 Junge Union Burgthann - „Club-Night 90559“ im Burgkeller der Burg
Burgthann - Einlass ab 20.00 Uhr - OPENEND!!!

Freitag, 31. März 2006, 19.30 UhrCSU Altdorf - Nominierung des CSU-Kandidaten für die Bürgermeister-
wahl am 24.09.2006 - Sportheim 1.FCAltdorf  

Donnerstag, 6. April 2006, 19.30 Uhr Frauen-Union Unteres Pegnitztal - Info-Veranstaltung mit dem bayerischen
Innenminister Günter Beckstein - Thema „Genetischer Fingerabdruck“ -
Gasthof  „Weißes Roß“ Behringersdorf

Samstag, 8. April 2006, 14.30 Uhr Senioren-Union Nürnberger Land - Kreishauptversammlung mit MdLKurt
Eckstein im Gasthaus „Zur Linde“ in Lauf-Heuchling

Montag, 10. April 2006, 20.00 Uhr CSU Röthenbach - Politischer Abend mit aktuellen Informationen zur
Bundespolitikvon unserer Bundestagsabgeordneten Marlene Mortler, MdB
- Gaststätte „Zum Jägerheim“ Renzenhof

Sonntag, 23. April 2006, 10.30 Uhr CSU Rückersdorf - Kommunalpolitischer Frühschoppen zum Thema: „16 Jahre
Deutsche Einheit - Die Stasi lebt?“ - Referent: Rechtsanwalt Michael Rothe -
Gasthaus „Roter Ochse“

Sonntag, 7. Mai 2006, 10.30 UhrCSU Röthenbach - Politfrühschoppen mit dem CSU-Fraktionsvorsitzenden im
Bayerischen Landtag, Joachim Herrmann - Bistro „D1“ 

Sonntag, 7. Mai 2006, 17.00 UhrCSU Altdorf - Vorstellung des CSU-Bürgermeisterkandidaten - Schützenhaus
„Hubertus“, Altdorf 

Donnerstag, 11. Mai, 19.30Uhr CSU Burgthann - Vortrag Notar Jens Kirchner zum Thema Vorsorgevoll-
macht/Patientenverfügung - Gasthaus„Zum Ludwigskanal“ Schwarzenbach

19. bis 25. Mai 2006 CSU Feucht - Studienreise nach Schlesien und in das „Florenz des Ostens”,
die alte polnische Bischofsstadt Krakau

Donnerstag, 25. Mai, 10.30Uhr
Himmelfahrt 

CSU Offenhausen - Politischer Frühschoppen im Festzelt des MGVOffenhausen
mit dem Vizepräsidenten des Europäischen Parlaments, Dr. Ingo Friedrich

Adressfeld

Münchenfahrten für CSU-Mitglieder
Liebe Parteifreunde,
nachdem mich Mitglieder unseres Kreisverbandes immer wieder ansprechen,
noch nie bei einer Informationsfahrt in den Landtag dabei gewesen zu sein,
möchte ich versuchen, dem auf diesem Weg abzuhelfen.
Weil von mir meist ganze Gruppen eingeladen werden, habe ich leider keinen
Überblick, wer schon bei einer meiner Fahrten dabei war und wen ich noch
nie in München begrüßen konnte.
Ich bitte deshalb die CSU-Mitglieder, die noch nicht nach München eingeladen
worden sind und Interesse an einem Besuch des Landtags haben, sich in meinem
Büro in Lauf zu melden (Telefon: 0 91 23 / 1 24 66– eMail: csu@lau-net.de).
Es besteht die Möglichkeit, alleine oder zu zweit mitzufahren.  
Sicher ist es nicht möglich, jeden Einzelnen sofort eine Mitfahrt zu ermöglichen.
Ich bitte daher um etwas Geduld. Meine Mitarbeiter und ich werden versuchen,
Ihren Wunsch in den nächsten beiden Jahren zu erfüllen.Kurt Eckstein, MdL

CSU-Kreisvorsitzender


